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IL; Karl Siegismund am 2. Auguft 1932 aus dem Leben gejhie-
den war, erfuhren jelbjt feine nächjten Freunde von diefer Tat-

face exit nad) feiner Ginäfcherung. Seine Angehörigen entipradhen
damit einem ausdridlihen Wunfche diefes nur auf Arbeit und das
zu erreichende Ziel eingeftellten Mannes, der auch nach feinem Tode
der bejcheidene, hinter feinem Wirken zuriidtretende Menbleiben
wollte. So war es denen, die um ihn trauern, nicht befchieden, ihm
das leßte Geleit zu geben. Um jo mehr wırrde aber bald darauf bei
feinen Freunden und Mitarbeitern im Kreife des deutjchen Burch-
handel3 wie der Notgemeinfchaft der Deutfchen Wiljenfhaft der
Wunfjeh laut, finod) einmal in einer ftillen Gedenkjtunde zufam-
menzufinden, um daß Lebensfchaffen diefes Mannes an ich voriiber-
siehen zu lajfen. ;

In jpäter Nachmittagsftunde des 10, Dftober verfammelten fi
im würdigen Sigungsjaal der Preußifchen Akademie der Wiljen-
ihaften in Berlin nebjt den nädhjten Angehörigen Vertreter der Be-
hörden, der Wifjenfchaft und des Buchhandels, um in jhlichter Feier
Karl Siegismunds zu gedenken. Die Reichsregierung war durch den
Staatsfefretär des Neihsminifteriums des Snnern, Dr. Zwei-
gert, den Gejandten Dr. Freytag vom Auswärtigen Amt, Mi-
nijterialrat Klauer vom Neihsjuftizminifterium, Minifterialrat
Dr. Donnevert vom Neichsminifterium de3 Innern und viele
andere Herren, die dienjtlic) mit der Arbeit des Berjtorbenen in
Berührung gekommen waren, vertreten. Fiir die Sähfifche Regie
zung war Minijterialdireftor Geheimer Rat Dr. Klien anmwejend,
für die Preußifche Staatsbibliothek Generaldirektor Geh. Neg.-Rat
Profeffor Dr. Krif. Die Notgemeinjhaft der Deutjhen Wiffen-
ihaft war unter Führung ihres Präfidenten, Staatsminifter Erzel-
len; Dr. Shmidt-Dtt, durch viele hervorragende Gelehrte,
darunter die meijten Reftoren der deutjchen Hochjchulen, vertreten.
dür den deutjchen Buchhandel waren Dr. Fr. Oldenbourg,
P. Nitfhmann, Mltvorfteher M. Röder, Generaldirektor
Dr. He$ und viele andere Vertreter zugegen.

Ein vom Collegium musicum instrumentale Hermann Diener,
Berlin, gefpieltes Air aus der D-Dur-Suite von Johann Sebajtian
Bach leitete die Beier ein. Anfpracdhen Hielten der Präfident der
Notgemeinfchaft, Exrzellen; Shmidt-Dtt, der Vorjibende des
Verlagsausfchuffes der Notgemeinjchaft, Geheimer Yuftizrat Profej-
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ior Dr. &, Heymann, der Erjte Vorjteher des Börfenvereind der
Deutichen Buchhändler zu Leipzig, Dr. Fr. Oldenbourg, und
der Direktor der Deutfhen Biicherei, Dr. H. Uhlendahpl.

Die Feier fand mit dem Adagio aus dem G-Moll-Quintett von
Mozart ihren weihevollen Ausklang. :

Anfprachen

Präjident der Notgemeinjchaft

Erzellen; Schmidt-Dtt:

Der ausgezeichnete und bejcheidene Mann, dem diefe Feier gilt,
wollte jo ftill und ungejehen aus der Welt jcheiden, daß wir nicht
einmal die nächiten Freunde benachrichtigen Fonnten. Im engjten
Kreife haben wir ihn an einem jonnigen Spätjommertage in jeinen
geliebten jchlefifchen Bergen zur legten Ruhe bejtattet, Man fann
angejicht3 deffen wohl fragen, ob die Heutige Veranftaltung feinen
Wünfden entjprocdhen hätte, Allein, uns ijt es ja nit darum zu tun,
viel Rihmens von ihm zur madjen, wir wollen uns num mit Freuden
deifen bewußt werden, wa3 er ung gemwejen ift. Einer jolden Er-
innerungsitunde würde auch er fie wohl nicht verjagt haben.

Die Notgemeinjchaft der Deutjchen Wiffenihaft ijt durch den
unerwarteten Heimgang von Karl GSiegismund aufs fehwerfte ge=
troffen, und ich habe felbjt in ihm einen meiner nächjten Freunde
verloren, Wenn ich an den Beginn unferer Beziehungen denke, tritt
mir die Perjon meines Freundes Althoff vor Augen, mit dem um3
beide ein enges perjünlihes Band und langjährige Arbeitsgemein=
ichaft verfnüpfte. In dem Kampf zwifhen Buchhandel und Kultus=
minifterium ift es ihm als Erjtem Borjteher des Börjenvereins mit
mir gemeinfam gelungen, die Streitart zu begraben und die Fragen des
Buhhändlerrabatts und der Pflihtexemplare zu regeln. yın Weltfriege
haben wir es im Zufammenmwirfen auf rund zweihundert Schüben-
grabenbiicher gebracnt. Auch der Begründung der Deutjhen Biicherei
habe ich nicht ferngejtanden, Sp verband uns gegenjeitiges Vertrauen
längjt, ehe eg an die Gründung der Notgemeinjchaft der Deutjchen
Wiljenihaft ging. Aber es war doc) eine Tat, als er ji mir für
dieje zur Verfügung jtellte. Ich Fann es nicht vergeffen, daß er jelbit
mir damals feine Hilfe fiir die Notgemeinihaft angeboten hat. Was
diefe bedeutete, Habe ich in den jeither verlaufenen zwölf Yahren
von Tag zu Tag mehr erfahren. Die Gründung und Leitung des
Berlagsausshufjfes der Notgemeinfhaft ijt jein Werk. Wie meifter-
haft er die Arbeit diefes Ausfchuijes aufgebaut und ihr jeine ganze
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unbezähmbare Arbeitskraft gewidmet hat, darüber wird, wie ich
glaube, Herr Geheimrat Heymann Näheres jagen. Aber ich muß au
meinerjeits ausjpredhen, was e3 für die gefamte Notgemeinjhaft und
den Fortgang unferes wiljenjhaftlihen Lebens bedeutete, in dem
natürlichen Sntereffengegenjag zwifhen Forihung und Verlag die
rechte Linie zu finden, welder Mut und weldes Gejhid dazır ge-
hörte, die nterefjen der Wilfenfhaft gegen den Buchhandel und die
de3 Buchhandels gegen die der Wilfenjchaft zu vertreten. Nur ein
Mann, der jo unerhörte Verdienfte auch um den Buchhandel und
das ganze Vertrauen der. leitenden Buchhändlerfreife bejaß, Eonnte

da3 leijten. Mit einer Hingabe und Uneigennügigfeit ohnegleichen
hat er dies Werk vollführt und ijt dabei immer tiefer, mas ihm von

Haufe aus fernlag, in die eigentlihen Aufgaben und Bedürfnifje der
wiffenfhaftlihen Forihung hineingemadhjen. E& mögen an die zwei-
hundert Beileiösjchreiben fein, die ich jelbjt aus wifjenjchaftlichen
Kreijen erhalten Habe. Sie alle riihmen, mit welchem eindringenden
Beritändnis und welcher Liebenswitrdigkeit er der wifjenjchaftlichen
Produktion in fehwerer Zeit zum Leben verholfen hat.

Aber weit dariiber hinaus hat er die Sorgen und Lajten der
Notgemeinfhaft mit mir getragen. Wenn ich morgens zu unferer
Arbeitsftätte Fam, Hatte ex bereits die neuen Eingänge durchgejehen
und fonnte mich über den Stand der Dinge unterrichten. Wieviele
Bittgänge, die fiir die Fortfüihrung unferer Arbeit erforderlich waren,
hat er mir abgenommen, Mit allen Gliedern der Notgemeinjchaft
ftand er in einem bejonderen perjönlihen Verhältnis, Fannte ihre
Nöte und beriet fie und ließ mich dadurch) in befonderer Weije an
dem Leben diefes mir werten und nicht ganz Kleinen Kreifes teil-
nehmen.

Aber auch damit nicht genug. Yan den Gejchäften der von mir
geleiteten Deutjchen Gefellfhaft zum Studium DOfteuropas hat er die
ihmwierigjten Werlagsverhandlungen geführt und alle Störungen
überwinden Helfen. In der SKönigin-Luife-Stiftung, deren Kıura-
torium ich vorjtand, ift er e3 gewejen, der in und nach der nfla=
tionszeit die gejunde wirtihaftlide Grundlage mwiederhergejtellt
und auch neue Nöte tapfer befämpft hat.

Sp hat er mir Fämpfend, helfend, ratend, fürforgend, entlajtend
mit jeinem £lugen Urteil und warmen Herzen, unabläffig auch als
die Zeit des Leidens für ihn Fam, zur Seite gejtanden big in die
legten Tage, Daß fein vollgültiger Erjag für ihn möglich war, ift
im Berlagsausfhuß wie in feinem weiteren Wirkungskreife al3-
bald alljeitig zum Ausdrud gefommen. &3 war ein Gefchent, daß
wir ihn hatten, ein Gejhid, dak wir ihn verloren haben. Er bleibt
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für uns ein Vorbild, und jeder muß verjuchen, ohne ihn nach beiten
Kräften an dem großen Werke weiter zu arbeiten, dem auch ex ge=
dient hat.

»&o folge jeder feiner unbejtochenen,
von Vorurteilen freien Liebe nac).«

Requiescat in pace!

Borjigender des PVerlagsausfchujjes der Notgemeinjchaft

Geheimrat Profejjor Dr. Ernjt Heymann:

m Anflug an die Worte Sr. Exzellenz und der damit gegebe-
nen Wirrdigung der Perfünlichkeit und der Verdienite Karl Siegis-
munds möchte ich noch ein Furzes Wort des Dankes fiir den Ber-
ftorbenen in meiner Eigenfhaft als Vorfigender des Verlagsaus-
Ihufjes der Notgemeinfchaft jagen.

Der Berlagsausfhuß oder genauer, das gefamte Verlagsreferat
der Notgemeinfhaft war die Stelle, an welcher Karl Siegismund
wurzelte, die Stelle, von der aus er eine weit umfajjende Arbeit
jür die deutjhe Forihung dur Förderung ihrer Veröffentlichungen
geleijtet hat, die Stelle auch, von der aus er viele, ja alle Gebiete der
Notgemeinjchaftstätigfeit geijtig durchdrang und, wo e8 ihm möglich
war, förderte.

Solange der Verlagsausfhuß bejteht, Habe ich die Freude und
Ehre gehabt, mit ihm zufammen zu arbeiten, und es haben vielleicht
nur wenige in jeine Arbeit fo tief, wie e8 mir vergönnt war, hinein-
jehen fünnen. Dabei wırrde mir das Glüd, feine Freundfhaft zu ex-
werben. Unendlich viele Einzelfvagen haben wir im Laufe diefer
vielen Jahre zufammen befproden und oft genug unter allgemeinen
DBlikpunkten. Siegismund Hat von Anfang an die itberaus fehwie-
tige Aufgabe der wirtjchaftlihen Unterftügung wilfenjcaftlicher
Produktion mit ftaunenswerter Einficht in die Bediirfniffe der Wif-
lenjchaft, des Buchhandels und der deutfchen Gefamtentwidlung in
Angriff genommen und mit höhjter organifatorifcher Kraft durd-
geführt. Das war ihm nur möglich dureh eine genaue Kenntnis
aller Hierfür in Betracht Fommenden jahlihen Verhältniffe und
vor allen Dingen auch der in Betracht Eommenden Berfünlichkeiten.
&3 war ihm nur möglich; auf Grund des großen Vertrauens, welches
er in langjähriger Verwaltung budhhändlerifher Ehrenämter und
im Verkehr mit den höhjften Behörden des Reiches und Preußens fidh
bereit3 erworben hatte. Aber das alles hat jih im Laufe der Jahre
während jeiner Notgemeinfchaftstätigfeit immer aufs neue ver-
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ftärkt. Siegismund erlangte nach Furzer Zeit einen volljtändigen
Einblid in die zahlenmäßig erfahte Wirtfchaftslage des gefamten
deutjchen Verlages. Und diefe jtreng geheimgehaltenen und in jorg=
fältigen Aufzeichnungen erfaßten Erfahrungen ermöglichten es ihm
fehr bald, alle ihm vorgelegten Falfulatorifhen Unterlagen wie
Glas zu durhfchauen und jahlic) zu verwerten, Das beruhte wie
feine ganze Tätigkeit natürlich auf buchhändlerifchen Erfahrungen
eines langen Lebens, auf unermüdlider Gejfhäftsgewandtheit, auf
einer Faufmännifch freien Behandlung aller Fragen, die mit einem
beamtenmäßigen Pflicätgefüihl merkwiirdig gepaart war. &3 beruhte
auch) auf einer ganz feltenen Jntuition, mit welder er die Tatbejtände
jofort erfaßte, Tatbejtände, in denen in fo eigentümlidher Weife wirt-
ichaftlie Fragen mit den Fragen der Wiljenfhaft untrennbar ver-
fnüpft find. Mber lebten Endes war bei aller Nithternheit feiner
Betrahtungsweife fein Willensentfhluß und damit feine ganze Arbeit
beherriht durch einen Hohen Ydealismus, durch die innige Liebe zu
feinem Buchhändlerberuf, zur Wiffenfhaft und zum Vaterlande.
Wenn jemand in den fehweren Zeiten feit dem Sriegsende fiir den
Wiederaufbau Deutjchlands auf Eulturellem Gebiet Hingebend umd
erfolgreich) gearbeitet hat, jo war das, an der Geite Erzellenz
Schmidt-Dtts, Karl Siegismund.

Was aber fein Wirken jo bejonders jympathiieh machte, war jein
unbejtechliches Gerechtigkeitsgefühl. Er hat niemals, auch nicht ein

einziges Mal, wie ich immer wieder jehen Fonnte, den Gedanken
außer acht gelajjen, daß nicht die Autoren und auch nicht die Bucd)-
händler mit den Mitteln der Notgemeinfhaft unterjtigt werden joll-

ten, jondern daß es lediglich darauf ankam, die Ergebnifje der Wif-
fenjhhaft für die Allgemeinheit und insbefondere fiir die fortarbeiten-
den mwilienjchaftlihen Kreife trog aller Not der Zeit zugänglich zu
maden. Dabei handelte es jich aber doch immer wieder um die Ab-
mwägung menjhlider Interejfen, und diefe Abwägung. hat Karl
Siegismund mit einer piyhologiihen Feinheit und vor allem mit
feinem warmen Herzen in geradezu meifterhafter Weije durchgeführt.
Und er hatte dabei, was ja jein Lebensweg leicht begreiflich macht,
ein herzliches Verftändnis gerade für die Kleinen und Schwachen und
für die notleidenden Menjchen. Er war fich jtet3 bewußt, daß wir
für die aufftrebende wijfenfchaftlihe Yugend zu jorgen haben; er
war fich jtet3 bewußt, daß wir den Kleinen und mittleren Berlags-
buchhändler als widhtigen Kulturfaktor neben dem großen Tehiigen
mitffen. &8 ijt fiir Siegismund harakteriftifch, daß er bei moralifcher
Einfhäsung menfhlien Verhaltens den jtrengjten Mafjtab gerade
fiir den Buchhandel anlegte; Siegismund, der die Fehler der Men-
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ihen mit ftillfehweigendem Verjtehen zu würdigen pflegte, wurde
eigentlid) nur dann wirklich gornig, wenn er jah, daß einer feiner
Standesgenoffen, daß ein Berlagsbuhhhändler die dargebotenen Mit-
tel etwa unbillig für fi ausnügen wollte Solde Fälle jind
denn auch glei im Anfang zurüdgedrängt worden, und fie er-
ihienen im Laufe der Zeit immer vereinzelter,

Siegismund war vielleicht gerade infolge folder Fälle, und weil
es wegen der Gejhäftsgeheimniffe der Firmen unmöglid) ift, Dritten
Einblik in alle Entfehliegungsgründe zu geben, bejonders im An-
fang jeiner Tätigkeit mannigfadhen Anfeindungen ausgejegt. Er hat
fie lächelnd ertragen, und fie find immer mehr gefhwunden. Sie find
gejheitert an der LZauterkeit diefes Charakters, aber aud) an feiner
unerjhhöpflihen Arbeitsluft und Arbeitsfrende, die ihn jelbit iiber
alles Widerwärtige hinwegtrug. e

Unendlich viel ift es, was Siegismund für die deutfche Wiffen-
ihaft geleijtet hat. Bei ihm fehlte nicht nır die am Kaufmann font
nicht jelten hervortretende »Gleichgültigfeit gegen das Objekt« feiner
Tätigkeit: Siegismund war für diefes Objekt, die deutfche Forjchung, 3
in tiefiter Seele begeijtert, und dieje Begeiterung beruhte, das darf
ich wohl jagen, auf wirklider Sachfenntnis. Er hatte jich, unter-
fügt ducch zahlreiche Gelehrte, und zwar vielfach Gelehrte allereriten
Ranges, in die wifjenjhaftliden Probleme und in ihre Auswirkun-
gen mit einer für jeine Borbildung geradezu jtaunenswerten Kraft
hineingefunden, Die Wiffenfhaft Hat das ja durch äußere Ehrungen
immer wieder einmal öffentlich) gedankt. Yhm aber war der Danf
wichtiger, der ihm, dem bejcheidenen und zuriidhaltenden Manne, im
perjönliden Verkehr ohne viele Worte, oft nur durch einen Blict des
Auges entgegentrat. Aber heute, wo die Wilfenfhaft diefen Mann
verloren hat, ijt e8 ihre Pflicht, ji) Taut und Hffentlich zu ihm zu
befennen und mit innigem Dank einen Lorbeer an jeinem Grabe
niederzulegen, Sein unjheinbares Wirken hat für die Wiljenjchaft
taufendfältige Frucht getragen und wird fie weiter tragen. Wie die
Notgemeinjchaft jelbit, Hat er der deutjchen Wilfenfchaft »gebauet ein
ftattlihes Haus, und Hat drin Gott vertvauet, troB Wetter, Sturm
und Graus«.

Ganz befonderen Dank jhulden ihm die großen wifjenfhaftlichen
Organijationen, die Univerfitäten, und wegen ihrer großen For-
ihungswerfe die deutjhen Akademien, insbejondere die Preufifche
Akademie der Wilfenjhaften, für die ich gerade an diefer Stelle
ihm befonders herzlichen Dank jagen will. Er gehörte zu uns als
Träger der Leibniz-Medaille und hat uns über die Angelegenheiten
der Notgemeinjchaft hinaus oft genug feinen Zojtbaren Rat in fehwie-
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rigften Fragen in aller Stille gegeben. Auch wir wiffen nicht, wie
wir Fir ihn einen vollen Exrjaß finden jollen.

Die uns, jo hat er überall geholfen, wo er Eonnte, zugegriffen,
wo er für eine gute Sahe Einfluß aufzuwenden vermochte, Mutig
und Elug, bejcheiden und ficher, pflichttreu und Tebenzfroh, pornehm
und wahrhaftig, jelbjtlos und treu, war Karl Siegismund im
Grumde feines Wefens ein adliger Menjch, der aufs tiefjte mit den
Kleinjten im Volke fühlte und Hoch den ariftofratifchen Charakter
aller Wiljenfchaft niemals aus dem Auge verlor, Die deutjche
Bijlenihaft wird Karl Siegismunds Gedähtnis in hohen Ehren
Halten. ®

Erjter Vorjteher des Börjenvereins der Deutihen Buchhändler
Dr. Stiedrich Oldenbourg:

AS Karl Siegismund den Buchhandel erlernte, jtand das
Deutfhe Reich im Zeihen des Aufftiegs. In den Jahren feiner in
bejcheidenen Berhältniffen verlebten Kindheit fielen die Teßten großen
Hammerjchläge des großen SKanzlers, durch die das neue Neid) zur
Einheit gejhmiedet wurde, und Die bitteren Lehren der Gründerzeit
hatten eben die Entwicklung in gefunde Bahnen gelenkt, als der junge
Leipziger im Haufe Volkmar den kaufmännischen Umgang mit dem
Buche erlernte.

Die lebten Worte aber, die der 7Ljährige am Sonntag Rogate
diejes Yahres an die Hauptverfammlung des Börjenwereind der
Deutihen Buchhändler, als dejfen Ehrenmitglied, richtete, galten
dem Dank an den Vorjtand diefer iiber 100 Yahre alten Berufs-
vertrefung und enthielten einen freundlichen Hinweis auf die Yırgend-
lichkeit des Erjten WVorjtehers, der das von Karl Siegismund von
1910 bis 1916 verwaltete Amt gerade in einer Zeit ilbernahm, als
ih die Wirtfchaftsfurve Deutjchlands und der Welt chart nad)
unten bog,

Gerade darum ijt es Chrenpflicht diefes Vorjtehers, in wiejer
Stunde des Gedenkens dem Sinn des Buhhändlerlebens von Karl
Siegismund in einer Weife nahgugehen, die von Äußerlicher Auf-
zählung der einzelnen Stufen diejes Lebens abfieht und die den Wert
der Vevjönlichkeit und ihrer Leiftungen für die Heutige Zeit und die
Zukunft Earzujtellen juht, Denn aus dem Gejagten geht deutlich
hervor, daß der heutige Sprecher des Buchhandel einer anderen
Zeit angehört als Karl Stegismund, deffen jugendliches buchhändle-
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riihes Wirken in jene Zeiten des Aufjtiegs fiel, während unfere
Aufgabe die Überwindung von Zujammendrud ilt.

St e8 aber nicht — ganz abgejehen vom Buchhandel — Pflicht
aller Aufbaumilligen diefer Zeit, die Perjönlichkeitswerte jener Auf-
ftiegszeit vor dem großen Kriege aus dem Schutt des Zujammen-
bruchs zu retten? Können wir — jofern wir nod) Vevantwortungs-
gefühl Haben — jene Gedankenlofigkeit mitmachen, die den Weltkrieg
in rein verneinendem Sinn al Schlußftrid) unter eine mit Schuld
beladene Epoche bezeichnet, gleich als ob die im Weltkrieg gezeigten
Leiltungen des deutfchen Volkes, zu denen docjene Aufitiegzeit vor=
bereitete, wertlos wären, ohne Wirkung auf unfere Haltung in der
jesigen Notzeit jein dürften?

Sn bewuhter Mbkehr von folder Auffafjung jei Hier als erjte
Zeitung von Karl Siegismund erwähnt, daß feine verlegerifche Arbeit
in nicht geringem Maße geholfen hat, dem deutjchen Heere jenen
Geift zu geben, der e3 zu der Niefenleijftung befähigte, einer Welt
von Feinden vier Jahre lang zu widerjtehen. Aber auch die Art
feines Aufftiegg zum geahteten Verleger ift geeignet, dem heutigen _
Geihleht Achtung vor der Tiiätigbeit jener Zeit einzuflößen: Aus
einer harten Jugend und fleißig genugter Lehrzeit heraus wendet
fich der junge Siegismund zuerjt nach dem Ahein, dann aber nad)
dem anderen deutihen Schiejalsjtrom, der Donau, nah) Wien, ein
Zeichendafür, daß der junge Buchhändler den großdentichen Charakter
deg deutihen Buchhandels erfaßt Hat. ALS er jiaber mit 25 Jahren
die Selbftändigkeit erwarb, da ıgefhah es durch Übernahme der Ynter-
nationalen Buchhandlung Lejfer in Berlin, einer Handlung aljo,
deren Aufgabe e3 war, deutichem Geijtesleben den Weg in die weite
Welt zu bahnen. Kann der Werdegang eines deutfchen Buchhändler
finnvoller verlaufen?

Dann aber das Wihtigjte: Al Siegismund feinem perjänlichen
Dafein die wirtjchaftliche Grundlage gefihert Hatte, da widmete er
einen großen Teil jeiner Arbeitskraft der buchhändleriichen Standes-
arbeit, und groß war die Zahl der Ehranämter, die Karl Siegismund
im Buchhandel bekleidete: Beginnend al3 Vorjteher der Vereinigung
der Berliner Mitglieder des Börfenvereins, gehörte er jpäter 17 Yahre

dem Borjtand des Börfenvereins der Deutfhen Buchhändler an und
mar von 1910 bi 1916 dejjen Exfter Vorjteher. Ya Diefe Zeit fiel
die Gründung und Eröffnung der von Siegismunds Borjtandsfol-
legen Hofrat Ehlermann angeregten Deutjchen Biicherei, deren 20jäh-
viges Bejtehen, deven Heranmwadhlen zur drittgrößten deutjchen Biblio:
thef wir vor wenigen Tagen feiern durften. Der Buchhandel umd
alle der Deutfchen Bücherei Naheftehenden wiffen, wieviel dies ftolge
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deutiche Werk der Tatkraft des Verjtorbenen verdankt. Ind als
Karl Siegismund aus den buhhändlerifhen Ehrenämtern jchied und
der Notgemeinjchaft der Deutjchen Willenjchaft feine Kraft zur Ver-
fügung jtellte, da blieb er dennoch einer der Unferen; denn immer
juhte er nad Kräften jeinem Stand auch von feinem neuen Arbeits-
feld aus nicht nur zu nüßen, jondern dem Buchhandel aud) die Gel-
tung in der Öffentlichkeit zu erhalten, die nicht zum wenigjten feiner
ielbewußten Arbeit zu verdanfen war,

Gewiß, die Karl Siegismund von feinem König verliehenen
Ehren, die Ehrung dureh die Wilfenichaft mit dem Ehvendoktor und
der LeibnizMedaille mögen den Verblichenen tief erfreut Haben, am
meijten entipracd) feinen Verdienften Doch die ihm verliehene Ehren-
mitgliedfchaft des Börjenvereins der Deutfhen Buchhändler, die ihn
Ichmicdte, obwohl jein Wirken nicht immer ohne Widerfpruh aus
den Reihen des Buchhandels blieb. Auch diejes muß erwähnt werden,
joll das Bild des VBerftorbenen das Nelief befommen, das erjt die
Bedeutung einer Perfönlichkeit erkennen Täßt.

Diejes Bild eines tätig wirhenden, feinem Stand aufopfernd
dienenden Mannes und Bürgers in diejer Peierftunde in Erinnerung
zu rufen, Fann aber nur dann Sinn haben, wenn das jest wirkende,
wenn das jest heranwadhjjende Gejchleht aus diefem Bild Kraft und
Antrieb nimmt für die Erfüllung der uns zugefallenen jchweren
Aufgabe, den Zufammenbrud zu neuem Aufftieg zu wenden, Daß
Karl Siegismund diefe Aufgabe voll erkannt hat, weiß der jebige
Erjte Vorjteher des Börfenvereins der Deutjhen Buchhändler aus
jener Unterredung, in der der Verftorbene als Borfigender des Wahl-
ausichuffes den damals 36jährigen zum Gintritt in den Borfjtand
de3 Börjenvereins bejtimmte. Damals zerjtreute Siegismund den
Einwand, er Habe einen Zu jugendlihen Kandidaten erwählt mit
dem nachdriüclichen Hinweis auf die Notwendigkeit, daß gerade jebt
die Yugend eingejegt werden miiffe, wenn nicht ein unbeilvoller
Bruch innerhalb der Standeswertretung zwijchen dem Gefchlecht derer
aus der Zeit vor dem Kriege und jener entjtehen folle, die im wejent-
lichen ihren Beruf nad) dem Zufanmmenbrucd erlebt Haben.

Und darum fei in diefer Stunde das Gelöbnis, dankbar das
Andenken des Buchhändler8 Karl Siegismund zu wahren, nicht
nur eine feierlihe Formel, fondern e3 ftehe unter der ymbolhaften
Bedeutung, daß es gilt, eine befondere Aufgabe zu erfüllen. Könnte
Karl Siegismund diefe Aufgabe ung Heute noch nennen, er wiivde
jagen: Strenge Arbeit an fich jeldit, aufopfernde Arbeit fiir unferen
Stand, und dies alles unter der Lojung: Fürs Vaterland!
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Direktor der Deutjchen Bücherei
Dr. Heinrich Uhlendahl:

Yus dem an Mühen wie an Erfolgen reihen Leben Karl

Siegismunds, wie e8 meine Vorreöner gezeichnet Haben, ragt eine

Tat hervor, die uns allen wohl als die jhönfte und in ihrer Nac)-

wirkung größte erfheint: die Gründung der Deutj den

Biherei. An der Geftaltung und Geltendmahung des diejer Bi-

bliothetsfchöpfung zugrunde liegenden Gedankens hat er Anteil, die

praktifche Verwirklichung diefes Gedankens ift im mwejentliden jein

Berk,
1

E3 ift eine Eigentümlicäkeit vieler unferer großen fulturellen

Schöpfungen, daß fie mehr, als nach außen hin in Exrjheinung tritt,

nicht einer einzelnen Berfünlichkeit, jondern dem Zufammenwirken

vieler zu verdanken find. An dem Zuftandefommen dejjen, was nad)

verhältnismäßig Furzen, ji ftarf zufammendrängenden Berhand-

Iungen und Vorarbeiten al3 »Deutjhe Biherei« ins Leben »

trat, ift eine Reihe von Perjünlickeiten beteiligt: Exzellenz Alt-

Hoff und Geheimrat Siegismund, der Dresdner Verleger

Hofrat EhHlermann, der Sädfifhe Finanzminifter Exzellenz
Schroeder und der Oberbürgermeifter von Leipzig Geheimrat

Dittrid, nicht zulebt die Leipziger Verleger Albert Brod-

Haus und Hofrat Meiner In diefem Giebengeftirn eritrahlt

aber der Name Siegismund bejonders Hell; denn fjoviel darf man

fagen: ohne ihn gäbe es heute feine Deutjde Bü-

Herei.
Um Sinn und Bedeutung diejer Bibliothefsgrüindung zu er=

mefjen, muß man fid) vor Augen halten, daß infolge der eigenartigen

gejeslihen Regelung der Pilihteremplare jelbft durd) das Zujam-
menwirfen jämtliher deutihen Staats-, Landes- und Univerfitäts-
bibliothefen nıır 67% der reichsdeutfhen Buchhandelserzeugnifje er-
faßt werden, 33%, aljo ein volles Drittel, bleibt jomit außerhalb

der fyftematiihen Sammlung. Bezieht man aber die außerhalb des
Buchhandels erjcheinenden Schriften, deren riejige Flle der AII-
gemeinheit erjt durch die feit 1931 bejtehende Reihe B der

»Deutihen Nationalbiblivgraphie« befannt geworden

ift, ferner das in feiner fulturpolitiiden Bedeutung erjt in jüngjter
Zeit gebiihrend gemiixdigte grenz- und auslanddeutihe Schrifttum
noch mit ein, jo wähjt der Progentfaß nahezu auf 50.

Diefe große Liide in der fyftematifchen Erfaffung unjeres natio-
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nalen Shrifttums durd) die VBibliothefen war einem fo Elarbliden=

den, für diefe Dinge in erjter Linie fi) verantwortlich Fühlenden

Rulturpolitifer wie Althoff nicht verborgen geblieben und bildete

einen Gegenftand feiner ernthaften Sorge; die Lide möglidjit raid)

zu befeitigen, war fein befonderer Wunjd. Aus diejer Einjtellung

heraus entwidelte er im Mai 1906 in Kiifingen dem Abgejand-

ten des Börfenvereind Stegismund gelegentlich einer Beiprehung

jeinen Plan, mit Hilfe des Börfenvereins durch freiwillige Lieferun-

gen der Verleger eine Zentrale aller dDeutihen Bud-

hbandelserjheinungen zu ihaffen. Er dachte Hierbei im

erjter Linie an Berlin, erklärte fid) aber auch mit der Wahl jedes

anderen Ortes einverjtanden, jofern diefer fich als geeignet erweije.

Althoffs umfaffender und weitblidender, auf den Rulturfinn der

Buchhändler aufgebauter Plan wurde von Siegismund, der damals

im Börfenverein da8 Amt eines Eriten Schriftführers ausübte und

mit 45 Jahren gerade im beiten Mannesalter ftand, mit lebhafter

Anteilnahme aufgenommen. In Berlin oder vielmehr in Stegliß,

ihrem gemeinfamen Wohnort, führten fie die Erörterungen weiter;

man jah fie, in ernjte Gefpräche vertieft, oft jftundenlang auf der

Straße auf und ab gehen.

Siegismund, der beim Vorjtand des Börfenvereins fie) für den

Althoffihen Plan einjeste, mußte fich bald davon überzeugen, daß

der Gedanke einer freiwilligen Ablieferung nach Berlin auf Schwie=

tigfeiten jtieß, die fi) am Ende als uniiberwindlid) erwiejen. Das

mit aber ließ man den Althoffihen Plan auch als jolhen vorerjt

auf ji) beruhen. Die Begegnung mit dem genialen Wifjenjhafts-

organifator, der damals Hoher Sedhziger war und Fur; darauf

jtarb, blieb fir Siegismund ein Erlebnis, von dem er oft und .gern

iprad. Und der Funke, den Althoff in jeinem und feiner Kollegen

Snnern entzündet hatte, glühte im jtillen fort. Wenn Siegismund

ipäter in der Reihe der Marmorbiiften, die die Gänge und Keprä-

jentationsräume der Deutfhen Bücherei ihmiden, die Bitte Alt

hoffs jtiftete, jo bedeutete diefe Schenkung gleichzeitig einen Akt der

Verehrung, ja noch mehr: ein Bekenntnis.

Da trat im Fahre 1910 Hofrat Ehlermann, einer von Siegis-

mıunds Kollegen im Vorftand des Börfenvereing, iiberrafchend mit

feiner Denkihrift »Eine Keihsbibliothef in Leipzig«

hervor. Er verfolgte darin ebenfalls das Althoffihe Ziel seiner

vollftändigen Sammlung der Nationalliteraturs,

entwidelte aber im übrigen einen neuen, durchaus jelbjtändigen

Pan und bradte vor allem Zeipzig, die Zentrale de

Buchhandels, als Sig der neuen BihliotHek in Borjehlag. Auch)
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hatte er für jeine Gedanken bereits die grundfäglide Zujtimmung
der Sähjfifhen Regierung und des Rates der Stadt Leipzig gewonnen.
Denn der Ehlermannide Plan in der Folge auch mandherlei Inde-
zungen und Wandlungen erfuhr, jo hat ex doch den entfcheidenden
Anftop zur VBerwirklihung des Althofffhen Gedankens gegeben
und in jeinen wejentlihen Punkten die Grundlage fiir die heutige
Deutihe Bücherei gebildet.

Siegismund, der inzwildhen Erjter Borfteher des Börfenvereins
geworden war, nahm den Ehlermannjchen Plan mit der alten Be-
geifterung auf und machte ihn fich völlig zu eigen. Entjchloffen jtellte
er jich jelbjt an die Spite des Unternehmens und nahm die praftifche
Durhführung in die Hand. Mit Umficht und Klugheit, mit Energie
und einer geradezu unerhörten Arbeitsfraft wußte er die taufend
großen und Kleinen Schwierigkeiten hinwegzuräumen, die jich der
VBerwirklidung des Planes von außen und von innen entgegen-
itellten, Und als die Verhandlungen an den Bunkt Famen, wo eine
bindende Erklärung des Börfenvereing über die freiwillige Abgabe
der Buchhandelserzeugniffe erfolgen mußte, da trug er fein Bedenken,
diejen Schritt zu tun, nicht achtend die »feindlihe Vorhut der Zweif-
ler und Skeptifer«, wie er e3 jelber einmal ausdriidte. Das war,
wenn ich jo jagen darf, einer jener Eühnen Hufarenritte, deren
er verjhiedene in jeinem Leben ausgeführt hat, im Vertrauen auf die
Hilfe gleichgefinnter Freunde, die er jcherzhaft feine »Mitfhul-
digen« nannte, im Vertrauen auch auf die eigene Kraft und auf
den endlichen Sieg jeder guten Sahe. Damit aber war die Grün
dung der Deutjhen Bücherei vollzogen, am 3. Oftober 1912, vor
nunmehr gerade 20 Yahren.

Unverziüglih) ging Siegismund nun ans Werk, die PVoraus-
fegungen für die Erfüllung feiner Zufage zu jchaffen. Mit feinem
Freunde Arthur Meiner fuhr er überall im Lande umher,
wie ein Wanderprediger bei den Verlegern werbend. Und er
gewann jie alle für feine Sade: in Stuttgart und Tibin-
gen, inZürid, Bern, St. Gallen und Bafel, in Frei-
burg, Straßburg, Mainz und Wiesbaden, in Miün-
Hen, in Wien und dann in den mittel- und noxödeutichen Städten
bi3 hinauf nah Königsberg; Berlin und Leipzig wırnden
äulest bearbeitet. Das war die Zeit, wo er nad) den Worten Dittrichg
die Nächte dazu benuste, um von Stadt zu Stadt zu fahren, und die
Tage, um fir feine Schöpfung zu werben. Am 23. Januar 1913,
feinem 52, Geburtstage, zählte die Lifte der Stifter bereit 242
Namen führender Verleger, und damit war die Grundlage fir die
freiwillige Ablieferung gefhaffen; die weitere Werbearbeit Eonnte
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er den lofalen Berbänden überlajjen. Heute ijt die Lifte auf mehr als
10 000 Namen angewadhjen und umfaßt den gefamtendeutjd-
fpradigen Buhhandel der Welt.

Zu der gleichen Zeit jchuf Siegismund die SabungderDeut-
iden Bücherei und baute, bei den verwandten Ynitituten des
Deutjhen Mufeums und des Germanifhen Mujeums fie; Rat holend,

die Berwaltungsförper der Anftalt auf: den Sejhäftsführen-
den Ausjhup und den Berwaltungdrat Mit einem un
gewöhnliden Einfühlungsvermögen vertiefte er jiaud in rein
bibliothefarifhe Fragen, organifierte, traf Entiheidun-
gen und übte die Leitung aus, manchmal mehr, als e3 den eine eigene
Verantwortung anjtrebenden Bibliothefaren lieb war, und vielleicht
auch gelegentlich den Bogen allzu ftraff jpannend. Wie an jich jelbit,
jo jtellte er an feine Mitarbeiter die hHöchjten Anforderungen. Negel-
mäßig Sonnabends und Häufig aud an anderen Wochentagen pflegte
er in der Bücherei zu arbeiten. Dann ging e3 nit jelten ohne
Unterbredung von friih, 6 Uhr bis in die Nacht. Noch heute Heißt es
in der Anftalt, wenn gelegentlich dringende Arbeiten bejonders jtarke
Üiberjchreitungen der Dienstzeit erfordern: Das it ja wie bei
Siegismund.

Mit dem Ablauf jeiner Amtstätigkeit als Erjter Borjteher des
Börjenvereins und damit al Borfibender des Gejhäftsführenden
Ausjchufjes und des Verwaltungsrates im yahre 1916 trat Siegis-
mund von den eigentlihen Gejchäften mehr und mehr zurüd, nın=
mehr die Leitung und Förderung der Dinge jeinen berufenen Nacd)-
folgern überlafjend. Zu feiner Schöpfung verhielt er ji) jegt etwa
wie ein Vater zu jeinem heranwachjenden Sohn, der ihn ruhig ji)
felbjt überläßt, wo e3 einer Einflußnahme nicht bedarf, bei pafjender
Gelegenheit ihn belehrt, ihn anfpornt oder zurüdhält, jogleich aber
mit feiner ganzen Perjünlichkeit an feine Seite tritt, wo ihm ernite
Schwierigkeiten erwachjen oder Gefahren drohen. An den Sibun-
gen des Gejhäftsführenden Ausjchuffes und des Verwaltungsrates
nahm er regelmäßig teil, und es wurde feine Angelegenheit von
einiger Bedeutung verhandelt, ohne daß feine gewichtige Stimme
gehört worden wäre.

Auf diefe Weife nahm er an der Entwidlung der Anftalt
ftändigen Anteil, und jeder Fortichritt bedeutete fiir ihn eine per-
fönlide Freude: jo die jtändig wachjende Zahl der Bejucher, die
fortwährende Steigerung der Ausfunfterteilung, vor allem aber der
Ausbau der biblivgraphifhen Tätigkeit und die Schaffung der »Deut=
fhen Nationalbiblivgraphie«, die ihm von Anfang an als eine der
Hauptaufgaben der neuen Bibliothek vorgefchwebt hatte, So oft ic)
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ihn in Berlin befuchte und iiber das Leben in der Biicherei berichtete,
war er von rührender Dankbarkeit. Und wenn er fie, was nicht oft
oorkam, bei einer jolden Gelegenheit einmal eine Mußejtunde
gönnte, dann gewährte es ihm eine befondere Freude, von den be=
wegten Zeiten der Gründung zu erzählen. Das war namentlich der
all, wenn wir, washäufiger gejchah, zufammen nad) Leipzig fuhren.
Wir benugten dann den Eilzug in der Frühe, und ich erwartete ihn,
vom Anhalter Bahnhof Eommend, in Lichterfelde-Djt, wo auf feinen
Antrag Hin für diefen Zug eigens ein Aufenthalt vorgejfehen war,
und zwar, wie feine ftändige Parole lautete, sim eriten Rau-
Herabteil Hinter der Lofomotine«, AlS ich gelegentlid)
einmal äußerte, daß vorfichtige Leute den Wagen hinter der Lofo-
motive ungern benusten, lächelte er ungläubig und wies die Be-
denken zurück, Und es fcheint, ala Habe die Vorjehung jein Gottver-
trauen in bejonderer Weije belohnen wollen; denn bei dem befann-
ten Eifenbahnunglid von Yüterbog im Sommer vorigen Jahres
blieb einzig der Perfonenwagen Hinter der Lolomotive unverjehrt,
und gerade in diefem fuhr — feine einzige Tochter. Auch diefe Cha-
rakterfeite gehört zu Siegismunds Wefen. Sn allem, was er dachte
und tat, war er im großen wie im Zleinen jelbitändig, eigen und
fonjequent, eine fejt in jich ruhende Perfönlichkeit, die fich treu blieb.

Seit den denfwiirdigen Kiffinger Tagen Althoffs und Giegis-
munds ijt ein Bierteljahrhundert vergangen. Bon den eingangs ge=
nannten an der Gründung der Deutjchen Biicherei beteiligten Perjün-
lichkeiten weilen zu unferer großen Freude noch zwei unter den
Lebenden. Aber bereits fünf, und als legter Siegismund, find dahin-
gejchieden. Der Menfch vergeht, doch fein Werk beiteht. Wenn wir
alle nicht mehr jind, wird Karl Siegismunds und feiner
Freundegroßes Werf,dieun Büiherei, leben
und blühen!

16


